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krosse keaeuiuilg des Sieges ln Aestgalirien. —Hern beürobt.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen. ! Di- deutsch- amtliche Meldung.

- Der Sieg an der westgalizischen Front gewinnt!
wohl mit jedem Tag größere Bedeutung , da es seit!
dem am Sonntag begonnenen Durchbruch der öfter- ^
reich-ungarischen und deutschen Truppen den Russen:
bis jetzt noch nicht gelungen ist. selbst nicht in der^
zweiten vorbereiteten Stellung , Stand zu halten . >
Man wird dem an die „B. Z." aus dem österreich- !
ungarischen Kriegspressequartier gemeldeten Bericht,
der mit dem Durchbruch in Westgalizien eine neue
Phase der kriegerischen Entwicklung im Osten über¬
haupt ankündigt, einen großen Grad von Wahrschein¬
lichkeit nicht absprechen können. Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß Rußland nicht immer wieder neue
Armeen aus dem Boden stampfen könne. Die Mas¬
sen, die man vor Wochen im Anmarsch gegen Kra¬
kau gemeldet hatte , sind nicht eingetroffen, und die
Przemysla -rmee von 100 000 Mann ist zusammen
mit noch vielen Tausenden an den Karpathenwällen
zerschellt. Allerdings darf man nun nicht annehmen,
daß etwa dieser Sieg gleichbedeutend wäre mit der
endgültigen Niederlage Rußlands , aber ein Blick
auf die Gesamtlage zeigt uns doch, daß der westgali-
zische Erfolg ein erster verheißungsvoller Schritt auf
dem Wege zum entscheidenden Schlag werden kann.
Durch ihn hat sich die gesamte militärische Situation
auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz zu Gunsten
der Verbündeten geändert und die Folgen werden
wohl schon in den nächsten Wochen zu sehen sein. Da¬
zu kommt, daß unsere Truppen in Nordwestrußland
weit vorgedrungen sind, daß also die Russen, wenn
sie nicht ihre wichtigsten Verkehrswege aufgeben wol¬
len .gezwungen sind, auch an diesen bedrohten Teil
der Front Verstärkungen zu werfen. Wir können mit
den Frühjahrsoperationen unseres Ostheeres und
unserer Verbündeten zufrieden sein.

lieber die Bedeutung des Erfolges von Wern
schreibt die „Frkf. Ztg ." : „Der abziehende Feind steht
unter dem Flankenfeuer unserer Batterien nördlich
und südlich von Wern, " Dieser Satz des deut¬
schen Tagesberichts ist so inhaltsschwer, daß er trotz
des Riesenlärms der gigantischen Entscheidungs¬
schlacht im Osten gehört zu werden verdient und,der
Jubel erwecken muß, wenn wir bedenken, wie hart
und schwer um diesen letzten Rest des feindlichen Bo¬
dens von Flandern seit vielen Monaten gekämpft
worden ist. Mit ihm — wenn es uns gelingt , und
der Tag scheint nun nicht mehr fern — erringt sich
unser Heer nicht nur den eigentlichen Stützpunkt der
Feinde im ganzen flandrischen Küstenabschnitt, son¬
dern, wenn wir das Riesenheer werfen, das sich hier
oben zusammenqeballt uns entgegenstemmt, dann
kommen wir in die Flanke des ganzen linken Flügels
der Feinde , denn dann stehen wir im Rücken der ge¬
waltigen Hügelgruppe von Kemmel und der gesam¬
ten Front der englischen Armee. Um diesen Preis
stürmen unsere Regimenter bei Wern . Unser Sieg
im Norden der Stadt trägt gute Früchte. Ihm ver¬
danken wir die Möglichkeit, durch die Beschießung des
Etappenortes Poperinqhe und des Küstenplatzes
Dünkirchen, den Nachschub von Verstärkungen und
Kriegsmaterial der bei Wern bedrängten Feinde
ernstlich zu erschweren, und durch jenen großen Er¬
folg ist es uns möglich geworden, die konzentrische
Wirkung unserer im Halbkreis Wern einschließenden
Artillerie auf großen Strecken des umstrittenen Rau¬
mes herbeizuführen. Wir haben wiederum beträcht¬
lich an Boden gewonnen. Die Orte , deren Erstür¬
mung der Tagesbericht meldet, liegen im Osten und
Nordosten von Wern.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 4. Mai . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz. In Flandern setz¬
ten wir unsere Angriffe von Norden und Osten mit
großem Erfolg fort. Heute morgen sielen Zwenkote,
Zonnebeke, Westhoek, Polygonwald, Nonne. Boschen,
alles seit vielen Monaten umstrittene Orte in unsere
Hand. Der abziehende Feind steht unter dem Flan¬
kenfeuer unserer Batterien nördlich und südlich von
Wern . In den Argonnen versuchten die Franzosen
nördlich von Le Four de Paris vergeblich, den von
uns am 1. Mai eroberten Graben zurückzunehmen.
Die Artilleriekämpfe zwischen Maas und Mosel
nahmen auch gestern ihren Fortgang.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Zahl der in der
Verfolgung auf Mitau gefangen genommenen Russen
ist auf über 4VVV gestiegen. Erneute russische Angriffe
südwestlich von Kalwarja wurden abgeschlagen. 17V
Gefangene blieben in unserer Hand. Ebenso schei¬
terten russische Angriffe südöstlich von Augustow unter
starken Verlusten für den Feind, der dort außerdem
an Gefangenen 4 Offiziere, 42V Mann und 2 Ma¬
schinengewehre verlor. Auch bei Jedwabno, nord¬
östlich von Lomsha, wurde ein russischer Nachtangriff
abgeschlagen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 4. Mai . (Amt¬
lich.) Südöstlicher Kriegsschauplatz. Die Offensive
zwischen Waldkarpathen und oberer Weichsel nahm
guten Fortgang. Die Beute des ersten Tages beläuft
sich auf 21 5V0 Gefangene, 16 Geschütze, 47 Maschinen¬
gewehre und zur Zeit noch unübersehbares Kriegs¬
gerät aller Art.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(MTV .) Wien , 4. Mai . mittags . In treuer

Waffenbrüderschaft haben deutsche und österreichisch¬
ungarische verbündete Truppen einen neuen Sieg
erfochten. Die seit dem Rückzug der Russen nach un- '
serer siegreichen Schlacht bei Limanowa in West¬
galizien haltende, stark befestigte feindliche Front
zwischen Weichsel und dem Karpathenhauptkamm!
wurde in ihrer ganzen Ausdehnung erobert. In Fort¬
setzung des Angriffs haben die österreich-ungarischen
und deutschen Streitkräfte auch gestern an der ganzen:
Front unter den Augen des Armeeoberkommandie- !
renden, Feldmarschall Erzherzog Friedrich, neu er- !
folgreich gekämpft. Sie sind unaufhaltsam weiter
nach Osten vorgedrungen und haben starke russische
Kräfte zum schleunigsten Rückzug gezwungen. Die
Bedeutung des Eesamterfolgs läßt sich noch nicht an¬
nähernd übersehen. Die Zahl der bisher Gefangenen
ist auf über 3V 00V Mann gestiegen und nimmt stünd¬
lich zu. In den zahlreich eroberten Stellungen wurde
eine Unmenge Kriegsmaterial erbeutet und 64 Ma¬
schinengewehre sind bei der ersten Beute.

An allen übrigen Fronten ist die Situation im
Großen unverändert.

Generalfeldmarschalleutnantv. Höfer.

Der große Sieg am Dunajec.
Berlin , 4. Mai . Der Berichterstatter des „Lokal-

Anzeigers" meldet : Der Flankenschutz der russischen
Karpäthensront ist durchbrochen. Nach einleitender
Kanonade am 1. Mai begannen Sonntag früh Hun¬
derte von Feuerschlünden gegen die von den Russen
mit allen Mitteln der Befestigungskunst verstärkten
Stellungen am Dunajec , an der Biala und längs der
Straße Gorlice-Zboro zu donnern . Der Eindruck der
Kanonade war schon für den Zuschauer rein über¬
wältigend. Noch größer war die Wirkung, die sie auf i

den Feind ausllbte . In die total zerschossenen Draht¬
hindernisse und mit russischen Leichen aufgefüllten
Deckungen drangen in den Vormittagsstunden un¬
aufhaltsame Angriffe der verbündeten Truppen auf
dem mehr als 4 Kilometer breiten Abschnitte der rus¬
sischen Stellungen am Siidflllgel beiderseits Eorlice
vor, alles vor sich niederwerfend , was dem Ansturm
die Stirne zu bieten wagte. Der letzte Widerstand
wurde gebrochen. Was sich nicht zur Flucht wandte,
wurde niedergemacht oder gefangen genommen.
Stehen gelassene Geschütze und Maschinengewehre,
weggeworfene Waffen gaben Zeugnis von der Größe
des errungenen Erfolges . — Schon am Vorabend
hatte auch auf dem linken Flügel eine österreichisch¬
ungarische Truppe den Uebergang über den Dunajec
nahe der Mündung in die Weichsel eingeleitet . Auch
dieses schwierige Unternehmen gelang. Die dortigen
Stellungen der Russen wurden am Sonntag gestürmt
und zahlreiche Gefangene gemacht, wobei sich die Uns-
rigen jenseits des Flusses sestsetzten. Das Ergebnis
beider Angriffe war eine Durchbrechung der von den
Russen für unangreifbar gehaltenen Front , die ihnen
Mittelgalizien sichern und vor allem die westliche
Flanke ihrer in den Karpathen festgesetzten Haupt¬
kräfte schützen sollte. Gegenüber diesen Ereignissen
verloren die Kämpfe an der Karpathenfront an Be¬
deutung , doch ist es erfreulich, sestzustellen, daß unsere
Truppen auch hier schöne Erfolge zu verzeichnen
hatten.

Wien, 4. Mai . Der Kriegsberichterstatter des
„Neuen Wiener Journals " schreibt: Der volle Er¬
folg der Verbündeten in Westgalizien läßt sich noch
nicht überblicken. Es läßt sich auch noch nicht voraus¬
sehen, wie weit der Sieg der Verbündeten hinter die
bisherigen russischen Fronten führen wird . Sicher ist
aber bereits , daß die entscheidende Niederlage , die
die Russen erlitten haben, den folgenden Kriegsereig¬
nissen ein völlig neues Gepräge geben wird und daß
wir in einer absolut neuen Phase des Feldzuges
stehen. Der Aufmarsch der deutschen und unserer
Armee, dessen vollkommene Verschleierung gelungen
ist, war vielleicht das größte Meisterstück, das in
diesem Kriege geleistet wurde. Es überraschte die
Russen vollkommen; unerwartet sah sich der Feind
einer entscheidenden, insbesondere artilleristischen
Uebermacht gegenüber. Die österreichisch-ungarischen
und die deutschen Truppen stehen nun weit hinter
der bisherigen Front der russischen Stellungen . Die
Folgen für die europäische Eesamtlage sind unüber¬
sehbar.

Ein Kampf in den Lüften.
(WTB .) Wien , 5. Mai . Das „Neue Wiener

Tagebl ." meldet aus Czernowitz: Am Freitag abend
erschien ein russischer Flieger und belegte unsere Stel¬
lungen mit Bomben . Ein deutscher Doppeldecker
nahm sofort die Verfolgung aus und zwang den rus¬
sischen Flieger zur Landung auf bessarabischem Boden.
Während der Rückkehr des deutschen Fliegers stieg
ein weiterer feindlicher Flieger aus. Der deutsche
Doppeldecker nahm sofort die Verfolgung auf. Lange
Zeit rangen beide Flieger miteinander . Schließlich
gelang es dem deutschen Doppeldecker, den Russen zu
überfliegen. Der Feind gab 10 vergebliche Pistolen¬
schüsse ab. Der Doppeldecker erwiderte mit 15 Kara¬
binerschüssen und traf das feindliche Flugzeug, das
abstürzte. Der Apparat wurde zertrümmert , die In¬
sassen tödlich verwundet . Der in Czernowitz iveilende
Erzherzog Leopold Salvator , der den Kampf beob¬
achtet hatte , beglückwünschte den siegreichen Flieger
mit den Worten : Das war mein schönstes Erlebnis.
Der Kampf spielte sich in einer Höhe von 2050 in ab.



Die englischen Verluste bei Ppern.
Genf, 4. Mai . Die Londoner „Morningpost"

veröffentlicht einen vom Zensor zugelassenen nicht¬
amtlichen Bericht, wonach bei dem letzttägigen Vor¬
stoß der Deutschen am Pserkanal die englischen Ver¬
luste 560 Offiziere und 13 420 Mann an Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen betragen, haben.

Die englische Angst um Dover.
Kopenhagen, 4. Mai . Die „Times" schreiben,

laut Meldung an die „Deutsche Tageszeitung ", über
die Beschießung von Dünkirchen, das; das in Betracht
kommende Geschütz den österreichischen großen Ge¬
schützen gleich gewesen sein müsse. Der Knall sei
durchaus ähnlich gewesen ebenso die Wirkung . Die
Geschosse hätten tiefe Krater verursacht. Ganze Häu¬
ser seien wie Karten zusammengefallen. Eine einzige
Bombe habe 4 Häuser weggefegt. Die Wirkung der
Beschießung habe gezeigt, daß Dover verloren sein
würde, wenn die Deutschen die Nordküste Frankreichs
erreichten. Von Calais aus würden die Deutschen
Herr über den Kanal sein; diese Gefahr drohe dem
englischen Reiche.

Die französischen Offiziersverluste.
Rotterdam, 4. Mai . Aus guter Pariser Quelle

wird, nach der . D̂eutschen Tageszeitung", bestätigt,
daß die französischen Osfiziersoerluste bis jetzt an¬
nähernd 30000 Tote, Verwundete und Gefangene
betragen.

Die Albanier gegen Serbien.
Mailand , 5. Mai . „Sera " meldet aus Valona:

Ganz Albanien wird von Aufständischen durchzogen.
Man erwartet für die nächste Zeit ihre Angriffe
auf die serbisch-montenegrinffche Grenze.

Ein englisches D-Boot durch einen Zeppelin
vernichtet.

(W.T.B .) Berlin . 4. Mai . (Amtlich.) Am 3
Mai hat ein deutsches Marineluftschisf in der Nord¬
see ein Gefecht mit mehreren englischen Untersee¬
booten gehabt. Es bewarf die Boote mit Bomben
und brachte eines von ihnen zum Sinken. Die Unter¬
seeboote beschossen das Luftschiff mit Geschützen, ohne
es zu treffen. Das Luftschiff ist wohlbehalten zurück-
gekehrt.

Stellv . Chef des Admiralstabs:
gez. Behncke.

Unsere ll -Boote.
(WTB .) London. 4. Mai . (Reuter .) Ein deut¬

sches Unterseeboot hat den norwegischen Dampfer
„American", ein Schiff von 6400 Tonnen, am Sams¬
tag in der Nordsee torpediert und versenkt. Der nor¬
wegische Postdampfer „Sterling " rettete die Besatz¬
ung , die in New-Castle gelandet wurde. Am Sams¬
tag abend feuerte ein Unterseeboot zwei Torpedos
auf die „Sterling " ab und überholte den Dampfer,
erlaubte ihm aber später, weiterzufahren.

(WTB .) Christiania . 4. Mai . Der Kapitän des
nach London bestimmten norwegischen Dampfers
„Baldwin" telegraphierte: „Baldwin " in Nordsee
von deutschem Unterseeboot torpediert . Mannschaft
in Leith gelandet.

(WTB .) Rotterdam , 4. Mai . Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Der
amerikanische Dampfer „Culflight ", von Port Ar¬
thur in Texas , der 15 Meilen von den Scilly -Jnseln
von einem deutschen Unterseeboot, das gleich darauf
im Nebel verschwand, torpediert worden war , wurde
von zwei Patrouillenfahrzeugen gefunden. Die Cul¬
flight . die Oelladung führte , sank nicht und wurde
nach einem guten Ankerplatz geschleppt. Der Kapi¬
tän ist an den Folgen des erlittenen Schreckens ge¬
storben. Zwei Mann waren über Bord gesprungen
und ertranken.

(WTB .) London, 4. Mai . „Daily Telegraph"
meldet : Der Fischdampfer „Mercia ", der am 20.
März von Grimsby abgefahren ist. wird jetzt amtlich
für verloren gegeben.

Unsere Feinde und der Krieg.
Die Wetten an der englischen Börse.
Berlin , 4. Mai . Aus Brüssel meldet die „Deut¬

sche Tageszeitung " : Aus den zahlreichen und beträcht¬
lichen Wetten , die gegenwärtig an der Londoner
Börse und bei Lloyds abgeschlossen werden, kann man
deutlich sehen, daß die Engländer im allgemeinen
bereits den deutschen Sieg als sicher ansehen, denn
während alle Wetten auf die Kriegsdauer , auf die
Eroberung Warschaus. Calais , Verduns und sogar
Paris ' durch die Deutschen lauten , ist keine einzige
Wette auf die Vertreibung der Deutschen aus Frank -'
reich und Belgien und noch weniger auf die erst vor
kurzem in sichere Aussicht gestellte Invasion Deutsch-

Amtliche Bekanntmachungen.
Erlaß an die Ortspolizeibehörden , betr. Aus¬
stellung von Militärfahrscheinen an die zur
Frühjahrsbestellung der Felder in die Heimat

beurlaubten Mannschaften.
Den zur Frühjahrsbestellung in die Heimat beurlaubten

Mannschaften vom Feldwebel abwärts können unter Be¬
lastung der Löhnung zur freien Hin- und Rückfahrt Militär-
fahrscheine gewährt werden.

Die Ortspolizeibehörden erhalten nun höherer Weisung
gemäß den Auftrag, den Feldbestellungsurlaubern nach Be¬
endigung des Urlaubs einen Ausweis darüber auszustellen,
daß diese während ihres Aufenthalts am Urlaubsorte mit
Feldarbeiten beschäftigt waren. Diesen Ausweis haben die
Feldbestellungs-Urlauder bei der Lösung der Militärfahr,
scheine abzugeben.

Talw, den4. Mai 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger" Nr. 102 erschienene Be-

kanntmachung derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft vom
1. ds. Mts.,
betreffend den am 10. ds . Mts . in Saulgau
stattfindenden Verkauf von trächtigen Stuten
und von kriegsunbrauchbaren Militärpferden,
werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der„Staatsanzeiger"kann bei den Herren Ortsvorstehern
eingesehrn werden.

Den 4. Mai 1915.
Regierungsrat Binder.

K. Ev Bez.-Schulamt Nagold und Neuenbürg.
An die Schulvorstände,

ersten und einzigen Lehrer.
Die ausgegebenen statistischen Tabellen sind unter

genauer Beachtung des Vordrucks ouszufüllen und bis 16.
Mai unfehlbar vorzulegen.

Nagold-Neueubiirg, 4. Mai 1915.
Schott. Baumann.

lands durch die Heere der Verbündeten angemeldet.
Dies beweist, daß die praktischen Engländer auf die
schönen Zukunftslorbeeren von French und Kitchener
keinen Schilling riskieren wollen.

„Mehrere Millionen Russen an der Front ".
(W.T.B .) Paris , 3. Mai . Der Petersburger

Korrespondent des „Petit Parisien " ist von dem rus¬
sischen Kriegsminister zu der Erklärung ermächtigt
worden, daß der russische Generalstab die Zahl der
Truppen an der Front nicht angeben könne, aber daß
Rußland mehrere Millionen Soldaten bewaffnet
habe, und daß es diese Zahl noch beträchtlich erhöhen
könne.

Unruhen in Moskau.
(W.T .B .) Stockholm, 4. Mai . Die „Petersburg.

Tel .-Ag." meldet aus Moskau unter dem 23. April
über die dortigen Unruhen : Der Hauptkommandie¬
rende der Stadt Moskau bringt zur allgemeinen
Kenntnis , daß es am 18. April wegen der Teuerung
für Lebensmittel auf dem Preobraschenski-Platz zu
Ordnungswidrigksiten gekommen ist, die durch ein
Polizeiaufgebot rasch unterdrückt worden sind. Am
21. und 22. April ist es nach 7 Uhr abends erneut zu
Ordnungswidrigkeiten auf der Presnja gekommen,
welche in keinerlei Zusammenhang mit der Produk-
tenteuerung standen und ausschließlich den Charakter
des Treibens von Hooligansmatten , sowohl was die
Zusammensetzung der Menge anlangt , als auch ihre
Tätigkeit , die im Werfen von Steinen und zerbroche¬
nen Flaschen auf die Polizeiorgane zum Ausdruck
kam. Der Hauptkommandierende erinnert die Bevöl¬
kerung der Stadt Moskau daran , daß alle notwen¬
digen Maßnahmen zur Verbilligung der Preise für
Produkte der ersten Notwendigkeit geschaffen werden,
weshalb er auch hofft, daß die Bevölkerung der
Hauptstadt völlige Ruhe bewahren wird , dessen ein¬
gedenk, daß jegliche Ordnungswidrigkeit innerhalb
des Reiches, insbesondere im Herzen Rußlands , Mos¬
kau, ungünstig auf die Stimmung unserer glänzen¬
den Armee wirken und nur unseren Feinden zm Vor¬
teil gereichen kann. Der Hauptkommandierende wen¬
det sich an die gesunde Vernunft der Bevölkerung
der ersten Hauptstadt und erläßt zu gleicher Zeit die
Warnung , daß jegliche Ansammlungen auf der
Straße verboten sind und gegen die Störer der Ord¬
nung die entschiedensten Maßnahmen ergriffen
werden.

(W.T .B .) Moskau , 4. Mai . Mit den Unruhen
in Moskau steht eine Verordnung des Moskauer
Stadthauptmanns im Zusammenhang, die die Haus¬
besitzer verpflichtet, alle Zugänge von der Straße
her von 9 Uhr abends bis 6 Ühr morgens unter Ver¬
schluß zu halten . Zuwiderhandelnden wird Geldstrafe
bis zu 3000 Rubel oder Hast bis zu 3 Monaten an¬
gedroht.

Ein Hohn auf die menschliche Gesellschaft.
(WTB .) Petersburg , 4. Mai . (Petersb . Tel.-

Agent.) Der Zar hat die Schaffung einer außer¬
ordentlichen Kommission zur Untersuchung der Ver¬
letzungen der Kriegsgesetze und Kriegsgebräuche durch
die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
genehmigt. Die Kommission umfaßt 7 Mitglieder.
Unter ihnen ist ein Senator , ein Mitglied der Duma
und ein Mitglied des Reichsrats . — Ausgerechnet
Rußland will Untersuchungen wegen Verletzung der
Kriegsgesetze und -Gebräuche durch den Feind anstel¬
len. das Rußland , dessen Horden überall als Mord¬
brenner und Räuber sich benommen haben.

Clemencean greift seine Regierung an.
(WTB .) Paris , 4. Mai . Clemenceau veröffent¬

licht im „Home Enchains" eine Reihe von Artikeln,
in denen er heftige Angriffe gegen Poincare und das
Ministerium Biviani richtet. Er wirft ihnen vor,
daß sie in autokratischem Gelüst beabsichtigen, sich der
Kontrolle des Parlamentes zu entziehen. Die dem
Triumphirate Poincare , Millerand und Viviani
nahestehende Presse habe mit allen Mitteln die Kon¬
trolle des Parlaments bekämpft und die Zensur habe
allen Angriffen gegen das Parlament freien Lauf
gelassen. Dagegen bestehe die Preßfreiheit für die¬
jenigen nicht, die die Verfassung der Republik gegen
die diktatorischen Bestrebungen einiger Weniger
verteidigen möchten. Jetzt beabsichtige' man anschei¬
nend wieder, das Parlament auszuschalten. Man
werde den Kammern angeblich demnächst Vorschlä¬
gen, sich mit eigenen Händen zu erdrosseln. Man
werd^ sich bereit erklären , von dem Vorrechte, die
Parlamentssession für geschlossen zu erklären , keinen
Gebrauch zu machen, sondern die Kammern lediglich
zu vertagen , falls die Kammern sich verpflichten, keine
Sitzungen abzuhalten . Dies würde bei der gegen¬
wärtigen inneren und äußeren Krise nichts anderes
bedeuten, als der schlimmsten Katastrophe entgegen¬
zugehen. Die augenblickliche Regierung , die kaum
ein inneres Gleichgewicht besitze, bedürfe umsomehr
der Parlamentskontrolle , als die ganze Existenz
Frankreichs auf dem Spiele stehe. Die vom Parla¬
ment und den Ausschüssen geübte Kontrolle sei von
größtem Nutzen für die Wohlfahrt des Landes. Als
Mitglied des Heeresausschusses des Senats sei er
(Clemenceau) zu glauben berechtigt, daß die Mit¬
glieder der Ausschüsse über die meisten Fragen besser
unterrichtet seien, als die Mehrzahl der Minister.
Man müsse hoffen, daß die Minister eine solche Un¬
wissenheit nicht dazu benützen wollten , um später
die Verantwortung mit der Angabe ablehnen zu kön¬
nen, sie hätten nichts gewußt. Wolle man unter sol¬
chen Umständen trotzdem die Sitzungen des Parla¬
ments verhindern , so komme dies einem Staatsstreich
gegen Frankreich gleich.

Die französischen Kriegswohltätigkeitsvereine.
Genf, 4. Mai . Aus Paris wird gemeldet: Der

Minister des Innern hat durch Eeneralverfllgung
an die Präfekten sämtliche private Kriegs -Wohltätig¬
keitsvereine in Frankreich schließen lassen. Allein im
Departement Seine sind 177 Wohltätigkeitsorgani¬
sation geschlossen. Der Generalsekretär der „Fran¬
zösischen Kriegshilfe " wurde wegen Fälschungen in
Höhe von l.i/2  Millionen verhaftet.

Die Neutralen und der Krieg.
Italien.

GKE. Laxem barg, 4. Mai . Die „Luxemburger
Zeitung" meldet : „Die italienische Gesandtschaft
erteilte amtlich allen im Großherzogtam aufhältliche«
Landsleuten den Rat, nach Italien zurückzukehren.
Die Königliche Regierung wird den Dürftigen die
Heimreise bezahlen."

Die Garibaldifeier.
(WTB .) Rom. 4. Mai . Die Blätter melden:

Infolge des gestrigen Beschlusses des Ministerrats
wird auch der König an der Enthüllung des Denk¬
mals für die Tausend in Quarto nicht teilnehmen.

(WTB .) Rom. 4. Mai . Die Nachricht von der
Nichtteilnahmedes Königs und der Minister an der
Garibaldifeier in Quarto wird von den hiesigen
Zeitungen im allgemeinen ruhig besprochen. Diese
erblicken je nach der Parteischattierung als Inter¬
ventionisten oder Neutralisten darin das Anzeichen
einer unmittelbar bevorstehenden Verwickelung oder
einer Besserung der Lage im friedlichen Sinne.
„Giornale d'Jtalia " und „Tribuna " wollen der Ab¬
sage der Regierung keine entscheidende Bedeutung
beigelegt wissen und verlangen ruhiges Zuwarten
gegenüber den künftigen Beschlüssen und Maßnah¬
men der Regierung , die mit allen Mächten in sehr
lebhaften diplomatischen Verhandlungen stehe.



Griechenland und der Dreiverband.
Mailand , 4. Mai . Der Kriegskorrespondent

des „Corriere della Sera " meldet laut „Lok.-Anz."
aus Athen . Die VerhandlungenGriechenlands mit
den Dreiverbandsmächtenfind entgültig gescheitert.
Griechenland stellt Forderungen — darunter eine
Garantie der Integrität Griechenlands und ein
Bündnis auf 15 Jahre nach dem Friedensschlutz
mit jedem einzelnen Staate des Dreiverbands un¬
abhängig vom andern —, die als unannehmbar
erscheinen. Prinz Georg wurde in Paris sehr kalt
empfangen und erhielt eine abschlägige Antwort.
Nichtsdestoweniger herrscht in den maßgebenden
politischen und militärischen Kreisen, die sich um
das Königshaus scharten, ein durchaus zuversicht¬
licher Geist.

Munitionsarbeiter aus Amerika!
EKG. Senf, 4. Mai. Das „Journal " meldet

aus London: Die englischen Munitionsfabriken er¬
hielten die Zustimmung Lloyd Georges zur Anwer¬
bung von 45VÜV Arbeitern aus Amerika» für die
der englische Staat die Tragung der Hin- und Rück
reise übernommen hat.

Vermischte Nachrichten.
80 Prozent mehr verbraucht.

Nach einer Bekanntmachung des Fürstl . Schaum-
burg-Lippeschen Ministeriums hat eine am 15. April
vorgenommene Nachprüfung des Verbrauchs an Ge¬
treide und Mehl in der Zeit vom 1. Februar bis 15.
April ergeben, daß 50 Prozent , etwa 90VV Zentner
Getreide im Fürstentum zuviel verbraucht worden
sind. Die vom Bundesrat für den 9. Mai angeordnete
besonders genau zu bewirkende Bestandsaufnahme
soll zur Ermittelung der Schuldigen und zur Klar¬
stellung dienen, ob die jetzige Tagesration herunter¬
gesetzt werden muß. Ob die Landwirte trotz des Ver¬
botes Getreide verfüttert haben, oder ob die Müller,
Bäcker und Händler oder die Verzehrer sich nicht an
die erlassenen Verordnungen gehalten haben, wird
die eingeleitete Untersuchung feststellen. Angesichts
der überraschenden Tatsache des übermäßigen Brot-
und Mehlverbrauchs ersucht die Regierung die Be¬
wohner des Fürstentums dringend, ohne Polizei und
Staatsanwalt ihrer vaterländischen Pflicht zu genü¬
gen und mit Brotgetreide und Mehl äußerst sparsam
zu sein.
Ein Heilverfahren gegen Wundstarrkrampf?

Berlin . 5. Mai . Professor Regro von der Turiner
Universität soll, wie dem „Berliner Tageblatt" aus
Rom berichtet wird, ein Heilverfahren gegen den
Wundstarrkrampf entdeckt haben, das auf der Ver¬
wendung des elektrischen Stromes beruhe.

Der Sitz des internationalen Gewerkschafts-
verbands.

(W.T.B .) Haag. 3. Mai . „Nieuwe Courant"
meldet : Die Zeitungen der Eewerkschaftszentralen
in Frankreich und England haben vorgeschlagen, den
Sitz des internationalen Eewerkschaftsverbandes. der
jetzt in Berlin ist, nach einem neutralen Lande zu
verlegen, wobei Bern genannt wird. Als Gründe
geben sie an, daß es noch Jahre dauern werde, bis
die belgischen und französischen Arbeiter mit dem¬
selben Freimut und demselben Vertrauen , wie vor
dem Kriege nach Berlin kommen werden. Man rief
hierfür die Vermittelung des Präsidenten der ameri¬
kanischen Fachverbände Gompers an . der sagte, er
wolle in der Angelegenheit keine Partei ergreifen.

Die Nationalitätenfrage in Oesterreich-Ungarn.
(W .T.B .) Budapest. 3. Mai . Im ungarischen

Abgeordnetenhaus sagte Ministerpräsident Graf
Tisza mit Bezug auf Bemerkungender Opposition
über die Haltung der Nationalitäten folgendes: Ich
behaupte aufs entschiedenste, daß, wenn in diesem
Krieg auch von Seiten ungarischer Staatsbürger An¬
zeichen von Verrat vorgekommen sind, dies ganz aus¬
nahmsweise geschehen ist und daß sich diese nur auf
einen oder zwei vereinzelte Fälle beziehen. Ich er¬
kläre weiter ganz entschieden, daß die Bevölkerung
nicht-ungarischer Zunge in den nördlichen Teilen des
Landes unzweifelhafte Beweise ihrer patriotischen
Treue gegeben und in dieser Beziehung selbst den¬
jenigen eine bessere Ueberzeugung aufgsdrängt hat,
die sich bei Kriegsbeginn über unsere in dieser Ge¬
gend wohnenden Nationalitäten und Mitbürger we¬
nig vertrauensvoll geäußert haben. Was nun jene
Erscheinungen betrifft , die weniger im eigentlichen
Ungarn als in einzelnen Gebietsteilen von Kroatien
und Slawonien vorgekommen sind, will ich die Tat¬
sachen nicht leugnen. Es haben sich Erscheinungen
gezeigt, die auf die politische Gesinnung eines gewis¬
sen Teiles der Bevölkerung ein sehr unangenehmes
Licht werfen. Aber auch diese find viel, viel weniger

bedeutsam und erstrecken sich auf viel , viel weniger
Individuen und waren weniger allgemein, als dies
von manchen angenommen, namentlich von unfern
Feinden ausgesprengt wurde. (Zustimmung.) Ich
warne davor , in dem Krieg leicht auftauchenden Ge¬
rüchten Glauben zu schenken, die eine falsche Verall¬
gemeinerung enthalten . Wir dürfen nicht durch
Verbreitung solcher Gerüchte unfern Feinden zu Hilfe
kommen.

Beschlagnahme russischer Güter in Polen.
(W.T .B .) Berlin , 1. Mai . (Amtlich.) Als Ver¬

geltung für die bei dem Einfall der Russen in Ost¬
preußen verübten Greuel und die Wegnahme von
Eigentum deutscher Staatsangehöriger hat der Herr
Oberbefehlshaber -Ost die Zivilverwaltung für Rus¬
sisch-Polen mit der Beschlagnahme der in ihrem Be¬
zirk gelegenen sogenannten Donations -Güter beauf¬
tragt . Es handelt sich hierbei um Güter , die der rus¬
sische Staat bei den verschiedenen polnischen Revolu¬
tionen konfisziert und dann russischen Militärs und
Beamten zur Nutznießung überlassen hat. Beim
Aussterben der Familien der Beliehenen fallen die
Güter an den russischen Staat zurück, ebenso in ver¬
schiedenen anderen Fällen , insbesondere, wenn kein
Erbe grechisch-orthodoxen Glaubens vorhanden ist.
Die Beschlagnahme ist jetzt im Wesentlichen durchge-
fllhrt . sie erstreckt sich auf 232 000 preußische Morgen.
Von dieser Fläche sind ungefähr 107 000 preußische
Morgen für eine Pachtsumme von jährlich 356 000
Mark , also durchschnittlich3,33 Mark pro Morgen
verpachtet. 21 700 Morgen Acker und Wiesen, 97 000
Morgen Wald und 6 4000 Morgen Wasser werden
von der beschlagnehmendenBehörde selbst verwaltet.
Die Pächter, soweit sie Polen und Deutsche und nicht
Nationalrussen sind, werden im ungestörten Pacht¬
besitz belassen. Sie haben die Pacht an die Staats¬
kassen abzuführen und sind unter dauernde Aufsicht
der Zivilverwaltung gestellt. Auch die Mehrzahl der
polnischen und deutschen Verwalter ist in ihrem Amte
verblieben und nur dort , wo zuverlässige Beamte
fehlten, sind deutsche und polnische Verwalter einge¬
setzt. Für die Frühjahrsbestellung ist Vorsorge ge¬
troffen. Wo Saatgut fehlte, wurde es beschafft. Bei
fehlender Anspannung wurde mit Motorpflügen
nachgeholfen.

Eine furchtbare Explosion.
(WTB .) Petersburg . 4. Mai . (Amtlich.) Bei

der Explosion in der Fabrik für Sprengstoffe in Okhta
am 29. April , in der im Augenblick der Explosion
278 Arbeiter tätig waren , wurden 26 getötet oder
derart verwundet , daß sie ihren Verletzungen erlagen.
169 Arbeiter wurden ins Hospital eingeliefert ; 43
Arbeiter werden vermißt . In den Werkstätten für
Hülsen wurden 4 Arbeiter getötet , 3 Arbeiter muß¬
ten in Pflege genommen werden. Von 18 die Fabrik
bewachenden Soldaten wurden 11 getötet . 4 wurden
ins Hospital übergefllhrt . Die Gesamtzahl der Opfer
ist folgende: Verwundet 63 Personen , ferner 34 die
nicht zum Fabrikpersonal gehören, getötet oder den
Verletzungen erlegen 41, vermißt 43,' im ganzen 147
Opfer, zu denen 34 Privatpersonen gerechnet werden
müssen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 5. Mai 1915.

Das Eiserne Kreuz.
Der Leutnant der Landwehr, Regierungsbau-

meifter Erwin Staudenmeyer, Sohn des Landtags¬
abgeordneten Staudenmeyer von Calw» wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Kriegsauszeichnung.
Sottlieb Nothacker von Sommenhardt, im

Grenadier-Regiment 119, hat die silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Bestattung eines gefallenen Kriegers.
* Ein ehrenvolles Leichenbegängnis ward dem

jungen Reservisten aus Westfalen zuteil , der mit
dem letzten Verwundetentransport als Schwerver¬
wundeter ins hiesige Vsreinslazarett eingeliefert
worden und nach einigen Tagen seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen war . Eine große Trauergemeinde
gab dem Entschlafenen das letzte Geleite. Ein großer
Teil seiner verwundeten Kameraden , Offiziere und
Mannschaften, die Offiziere und Mannschaften des
Vezirkskommandos, die beiden hiesigen Kriegerver¬
eine, der Veteranenverein , Mitglieder der hiesigen
Gesangvereine, die Vertreter der staatlichen und städt¬
ischen Behörden, und eine große Anzahl sonstiger
Teilnehmer aus der Stadt hatten sich zu der ernsten
Feier eingefunden. Das Trommler - und Pfeiferkorps
des Jungdeutschlandbundes ehrte den Gefallenen auf
seinem letzten Wege noch durch das Spiel jener alten
vertrauten Weisen, die ihm im Toben der Schlacht
wohl oft ins Ohr geklungen sein mögen: Ich halt'
einen Kameraden . . . .

Zum Grabe im neu angelegten , schön gelegenen
Soldatenfriedhof , auf dem schon ein gefallener Krie¬
ger seinen letzten Schlaf schläft, haben ihn seine Ka¬
meraden getragen . Der Sarg war schlicht mit einem
weihen Tuch, auf dem ein schwarzes Kreuz eingeprägt
war , überdeckt. Die vereinigten Sänger der hiesigen
Gesangvereine unter Leitung von Rektor Beutel
sangen bei Ankunft am Grabe mit Ausdruck das
schöne stimmungsvolle Soldatenlied „Drei Salven
über das Grab " ; darauf schmetterten die Ehrensal¬
ven ihren feierlichen Hellen Abschiedsgruß ins stille
Tal hinein.

Nun nahm Stadtpfarrer Heberle die kirchlichen
Trauerzeremonien vor, um dann in einer tief em¬
pfundenen und zu Herzen sprechenden Trauerrede
noch einen kurzen Blick auf den Lebensweg des Ent¬
schlafenen zu werfen, und im Zusammenhang damit
auf die schwere Zeit , der auch dieses blühende Men¬
schenleben zum Opfer gefallen war . Es wirkte er¬
schütternd auf die Zuhörer , wie der Geistliche er¬
wähnte , daß der größte Wunsch des Verstorbenen,
noch eines seiner Angehörigen vor seinem Tode zu
sehen, in Erfüllung ging, als der greise Vater des
Kriegers , der noch sechs seiner Söhne im Felde
draußen stehen hat , nun trotz der Bürde des Al¬
ters ans Sterbelager seines zweitjüngsten Sohnes
geeilt war , um ihm noch die letzten Grüße seines alten
Mütterleins zu überbringen . Leutnant d. R . Kop¬
pel, der gleich dem Verschiedenen auch von den sieg¬
reichen Kämpfen auf den Lombreshöhen ins Lazarett
gekommen war , widmete dem gefallenen Kameraden
einen militärischen Nachruf, der in seinem schlichten
und doch innig warmen Ton einen ergreifenden Ein¬
druck machte. Er pries den Toten glücklich, daß er
nicht im Felde draußen heimlich wie ein Verbrecher
verscharrt worden sei, daß er nicht draußen in Fein¬
desland liegen müsse, sondern hier in der deutschen
Heimat zur letzten Ruhe gebettet werden konnte.
Und mit dem rührenden Nachruf an den tapferen
Kameraden , besten Brust das Eiserne Kreuz ge¬
schmückt hat , verband in echt deutschem Soldatengeist
der dem Leben bisher erhaltene Krieger das feierliche
Gelöbnis für sich und seine Kameraden , es dem Ge¬
fallenen an Pflichterfüllung und Tapferkeit bis zum
äußersten gleich zu tun , und so sein Gedächtnis am
besten zu wahren . Im Namen der verwundeten Krie¬
ger des Vereinslazaretts legte er einen prächtigen
Lorbeerkranz am Grabe nieder . Für das Bezirks¬
kommando legte Major Stall einen Kranz nieder.
Als alter Veteran sprach Amtsgerichtsdiener a. D.
Rack vom Veteranenverein noch einige kurze, von
vaterländischem und christl. Geist getragene Worte.
Nachdem die Fahnen der Militärvereine über dem
Grabe zum Abschied geschwenkt worden waren , sang
der Männerchor noch das ernst erhebende Lied „Heber
den Sternen ", womit der feierliche Trauerakt sein
Ende erreicht hatte.

Die Spenden fürs Bezirkskrankenhaus.
Zu der Meldung vom letzten Samstag sei er¬

gänzend nachgetragen, daß außer den dort genannten
Gemeinden, in denen Liebesgaben für die Verwun¬
deten des Vezirkskrankenhauses gesammelt werden,
vor allem auch Oberkollwangen und Gechingen ge¬
hören. In Oberkollwangen wird alle 14 Tage eine
Haussammlung veranstaltet und in Gechingen besteht
die praktische und nachahmenswerte Einrichtung , daß
Schulkinder jede Woche fast von jedem Haus 1 Ei ab¬
holen. Vielleicht ließe sich diese Art der „Eierabgabe"
auf dem Wochenmarkt einführen . Die vielen Gaben
von Calw , die namentlich die heißbegehrten Zigarren
brachten, haben unsere Verwundeten Krieger eben¬
falls sehr erfreut . Auch durch geistige Genüsse wer¬
den den Verwundeten manche schönen Stunden be¬
reitet . In der Frühe des Osterfestes erklangen als
frohe Ostergrüße die weihevollen und tröstenden
Lieder des Kirchenchors, später wurden wir durch die
Kunst der Damen Roos und Zrion erfreut und letzten
Sonntag haben , wie schon berichtet, die drei vereinig¬
ten hiesigen Gesangvereine im Vestibül ein Konzert
unter Leitung von Rektor Beutel gegeben. Auch die
Vorträge zur Unterhaltung und Belehrung werden
stets gerne gehört. Professor Strudel hält von Zeit
zu Zeit genußreiche literarische Vorlesungen, Han¬
delslehrer Stauf heitere und ernste Vorträge und
Gewerbelehrer Aldinger weiß Themen aus dem Ge¬
biet des Handels und der Industrie interessant zu be¬
handeln . eb.

Keine Pfingstfestliebesgaben.
Die von der Heeresverwaltung gegen die Oster¬

liebesgabensendungen erlassene Erklärung gilt sinn¬
gemäß auch für derartige Sendungen aus Anlaß des
Pfingstfestes. Demnach ist es nicht angängig , beson¬
dere Pfingstliebesgabensendungen an die Front zu
schicken. Weder die Militärpaketdepots , noch die
Eüterabfertigungsanstalten übernehmen die Vor¬
führung von geschlossenen Transporten mit Liebes¬
gabenpaketen, die aus Anlaß des Pfingstfestes etwa
geplant sein sollten. (Amtlich.)



Kriegsgemätze Rezepte.
Rhabarber- Speise.

10 —15 Rhabarberstenqcl werden abgezogen , in Stückchen
geschnitten und mit 1 Liter Wasser, reichlich Zucker, wenig
Zitronensaft kurze Zeit gekocht, dann streut man unter beständigem
Rühren Pfd . Perlsago oder Gries hinein und kocht die Masse
langsam zu einem dicklichen Brei , den man in ausgespülte Formen
füllt und wenn erkaltet, gestürzt mit einer Milchtunke zu Tische gibt.

* Die Seiltänzertruppe Stey , die in unserer Ge¬
gend ansässig ist, hat vom Sonntag bis gestern wie¬
der einmal in unserer Stadt ihre Vorstellungen ge¬
geben, und damit zugleich einen vaterländischen
Zweck in Verbindung gebracht, indem sie einen Teil
ihrer Einnahmen dem Fonds zur Unterstützung der
Angehörigen ausmarschierter Krieger zugeführt hat.
Die Unternehmungen , wie sie die Truppe Stey dar¬
stellt, sind noch ein ehrwürdiges Ueberbleibsel aus
der „guten alten Zeit " , wo solche wandernden Zir¬
kustruppen in Städten und Dörfern ihr Lager auf¬
schlugen, und unter freiem Himmel und beim trau¬
lich düsteren Feuerschein der Pechfackeln den neugie¬
rig herbeiströmenden Bürgern ihre Künste zeigten.
Das war zu jenen Zeiten immer ein großes Ereignis

für Stadt oder Ort , und man erfreute sich damals an
den Leistungen jener „fahrenden " Künstler minde¬
stens ebenso wie heute an den „Elite "-schaustellungen
eines großen Wanderzirkus mit den „exquisitesten
Novitäten ". Aber wir sind heute, wie auf allen Ge¬
bieten , so auch hier anspruchsvoller geworden. Der
moderne Mensch, der täglich, stündlich im Zeitalter
der Maschine und Elektrizität Gelegenheit hat , seine
Nerven auf eine Probe zu stellen, der vermag die ge¬
fährlichen Leistungen auf dem hohen Seil schon gar
nicht mehr besonders „gruselig" anzusehen. Da mußte
schon das „Looping the loop" (Schleifenfahrt ) im
Automobil kommen, um die abgestumpften Nerven
einigermaßen in Schwung zu bringen . Aber glück¬
licherweise sind doch noch nicht alle von diesem Sen¬
sationskoller angekränkelt und der Besuch der Vor¬
stellungen hat gezeigt, daß die soliden Leistungen
einer gut zusammenarbeitenden kleinen Wander¬
truppe immer noch ein dankbares Publikum finden,
namentlich unter unserer Jugend , die noch mit ge¬
sunder Natürlichkeit den Vorführungen zu folgen
vermag. Die Vorstellungen haben aber auch gezeigt,
daß die Truppe Stey treu in den Bahnen wandelt,
die ihre von der Familie Knie , aus der sie hervor-

gegangen ist, übernommenen Traditionen ihr vor¬
geschrieben haben : Eine feine, sichere Durcharbeitung
in der Leichtgymnastik, die auch das ästhetische Auge
befriedigt, dann aber vor allem, ein ganz vorzügliches
Arbeiten sowohl auf dem kleinen als auch auf dem
großen Seil . Es war eine Freude auch für den Er¬
wachsenen, die geschmeidigen jungen Körper der klei¬
nen Künstlerschar ihre Vorführungen ausüben zu
sehen, sowohl bei der Freigymnastik als auch am
Trapez , und dann vor allem auf dem hohen Seil,
wobei die Radfahrt mit Menschenbelastungeine ganz
hervorragende Leistung darstellte.

Stuttgart , 4. Mai . Aus Basel wird unter dem
3. Mai dem „Berl . Tageblatt" gemeldet: Die
französische Kolonie von Mexiko hat der französischen
Armee eine große prachtvolle Ladung Wollhemden
zum Geschenk gemacht. Die Hemden erregten durch
ihre unerhörte Feinheit Aussehen. Bei näherer
Untersuchung machte man eine furchtbare Entdeckung.
Man fand in allen Hemden eine Fabrikmarke, die
sie als deutsche Arbeit aus Stuttgart kennzeichneten.

Für die Schriftl . verantwort ! . : Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Lalw.

Amtliche und Privat-Anzeigen.
Gemeinde Münklingen.LanOjz-Derkaus.

Am Dienstag , dm 11. Mai , von
nachmittags 1 Ahr ab, kommen im Gast-
Haus zum„Ochsen" hier aus den Gemeinde.
Waldungen Fahrenwald, Oberer und Un-

lerer Brand
781 Stück Säg - und Baustämme,

(worunter schöne Fichten und Rotforchen) zum Verkauf, wozu
Liebhaber eingeladen sind. Borgfrtst bis 1. Oktober. Bei Barzahlung
3 Prozent Rabatt. Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.

Den 1. Mai 1915.
Schultheißenamt:

3. B. Läpple.

Rötenbach.Vrennholz-Nrkans.
Am Freitag ,deu7. Mai d. Is ., nachm.

2 Ahr, kommen aus hiesigem Rathaus
75 Rm. Brennholz,

darnuter 17 Rm. buchenes, im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Käufer sind eingeladen.

Gemeinderat.

WrtleniWsche SnrW
iLaudessparbaffe ) gegründet 1818, mündelstcher,

nimmt Spareinlagen aus den minder bemittelten Volkskreisen,
sowie Ueberweisungen aus dem Felde, an. — Rückzahlungen
ohne Kündigung. — Zinsfuß 4°/». — Einlagen und Rück¬
zahlungen vermitteln kostenfrei die Agenturen und zwar in:

Calw:
Aichelberg:
Altheugftett:
Deckenpfronu:
Gechingen:
Liebenzell:
Möttliugen:
Nenbulach:
Neuweiler:
Simmozhetm:
Stammheim:
Teiuach:
Auterreichenbach:
Zwerenberg:

Herr Hauptlehrer Mäckle,
Herr Fr. Schlecht , Ortssteuerbeamür,
Frau Maria Ade Witwe,
Frl. Christiane Guide,
Herr K. Bötling er, Buchbinder,
Frau Lydia Schroth , geb. Beck,
Herr 3. Slang er. Schreiner,
Frau Lhristtna Maier , Witwe,
Herr Fr. Bühler , Weber,
Herr 3. Ganser , Schneider,
Herr G. Kämpf , Bauer,
Herr G. Schwämmle , Privatier,
Herr Louis Bader , Kaufmann,
Herr Schultheiß Wolf.

6 »«t° md SveiselMtHel»
in schöner Sortierung, sind fortwährend zu haben. Versand nach aus¬
wärts unter Nachnahme, per Zentner 7.80 Mk.

Sit. HMtsche Wirtschaft, Lalw, >«s

'MÄÄ'

Nenkel'L Sleieli - Locls

Bezirks-Handels- nad
Sewerkeaereln EM.
Die verehrlichen Mitglieder des

Gewerbeoereins sind zu dem am
Freitag abend im „Bad . Hof"
stattfindenden

Bortrag
„Kriegsiuoalidensürsorge"
etngeladen worden.

Der Ausschuß.

KW SM.
Ein mit landwirtschaftlichen Ge¬

schäften erfahrener Mann , nicht
unter 18 3ahren, kann sogleich ein-
treten (Lohn nach Uebereinkunfl) bei

Elise Braun, Schönbronn.
17jährtges

Mädchen,
das schon in besseren Häusern ge¬
dient hat,

sucht Stelle
Näheres in der Geschästsst. d. Bl.

Milch-Gesuch.
Nach Pforzheim werden täglich

etwa 80 Ltr. Milch gesucht.
Womöglich Abendmilch. Offerten
befördert die Geschäftsstelle ds. Bl.

Heute frisch
eingelroffen:

Spargeln,
Pfund 68 Pfg -,

Kopfsalat,
3 Kopf 38 Pfg ..

ISWllgtWrllkll.!
Stück 45 Pfg .,

SchlvarDmzel»,
Pfund 38 Pfg .,

gelbe Wen.
Pfund 10 Pfg.

MlliieMo .1
Calw . Telef. 45.

Bad Liebenzell, 5. Mai 1915.

ToSes - KnsLig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Groß- und Schwiegervater

Rudolf Gugel,
Seilermeifter,

von seinem langen Leiden im Alter
von 59 Jahren durch einen sanften

Tod erlöst wurde.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Karoline Gugel.
Die Beerdigung findet am Donnerslag nachmittag2 Uhr statt.

vr. pkeilslieker
wirä jeUen voimerslss naclimMas m
KIIIieiiS5let1 seine Praxis susiidea.

/lmnsläungon dis 11 Utir vormittags
in lier „Irauds " unä bei Kaufmann flivlc.

Bon in nächster Zeit eintreffenden Zufuhren empfehle:

AuthraMohle», Mhrartt-Wrm-Vriketts.
Wruvtzkohlen, Briketts FM»". R»hr-
gMoks.Rn-r-IeMatisnsM;».a.Sorte».

Bestellungen hieraus nimmt entgegen(Preislisten werden keine
ausgegeben)

W . Dingler , Brennmaterialienhandlung.
Telefon 69.

p Ẑ 7 . . ^^ »,!

knekumsckIL ^ e
Postkarten

paketaäressen
lieiert rsscli unck billig

ckie

OelsckMxer 'scke
Lucbclruckerel , Lalsv.

tSMMM
ficht msl». Mit Siele.
Näh. aus der Geschästsst. d. Bl.

Staubfreie»üoaenö»
zu haben bei

Gebrüder Pfeiffer. Vorstadt.

AltEisen,GltlllMl.
K«Or.Ili!t!.ZlM.
Messing, LMM.
Kauft zu hohen Tagespreisen

Althändler"Dehm, Calw,
b. Lamm.

innerkalb 2 Süu « iN« « von Xopff - , Xöi »p « i»- Xlvillvi »'-
nnck Alllülsii » « « garantiert mit

Og. Mcksn ION" kt. 2 M.
Kinckerleicbte ^ nvenckung, Gib»»» k « Il>, -u baden «III » im

I. Wüntt As1i » »ti « M« » M1iiü Elli» Nssn - « « it 8 » i»1n»»i «rk » » köi ' ii « g
Sülllüganü,  6 >mnasiumstrasss 21i . Ltock , Telepbon 570z.

Versanck per blaebnadme . Versankt per blacbnabme.
iirostii 8ie im lotorme mnersri>me» Nriexer mir solclie l,»»»prkp»r»te, lür lim» Nriimx ro»s Osrsiitiex«x«b«i viril.
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